
tobiegosode Indianer ist der nördliche
Gran Chaco in Paraguay. Noch immer
leben Familien dort ganz nach ihrer
traditionellen Art. Mithilfe der Basel­
bieter EthnologinVerena Regher-Ger­
ber begannen sich die Totobiegosode
1991 für ihre Rechte zu wehren.

Seit elf Jahren bieten auchVerein
und Stiftung Unterstützung bei ihren
Landforderungen. Im Gegenzug hat
sich die Gemeinschaft verpflichtet,
das Land nach traditioneller Art zu
nutzen. Christa Dettwiler

Zwei Austritte und ein Überschuss
Sissach I Generalversammlung des Musikvereins

vie einer anonymen Spenderin,
h.en Verein und Stiftung rund
)000 Franken zur Verfügung, um
nit neue Urwaldparzellen für die
obiegosode Indianer zu sichern.
dem stolzen Ergebnis beigetragen
Jen auch die zahlreichen Vereins­
glieder sowie Spenderinnen und
mder, die immer wieder dafür sor­
l, dass sich die Vereinskasse füllt.
Den Spenderinnen und Gönnern
lilte Rolf Scheibler darlegen, dass
Geld tatsächlich dorthin fliesst,

sie es sehen möchten: «Unser Ver­
ltungsaufWand beträgt nur gerade
Prozent.» Das sei nur dank dem

Weitere Infos: Rolf Scheibler,
rscheibler@gmx.ch.
www.indigene-paraguay.ch

931 27 92,

sammlung des neunten Vereinsjahrs.
Im Gegensatz zu den zurzeit

deprimierenden Banknachrichten,
wusste sie vom vergangenen Jahr
Erfreuliches zu verkünden. Die rund
195 Mitglieder durften 1037 allge­
meine Dienste in Anspruch nehmen,
wie Begleitung zum Einkauf, Garten­
arbeit, Hilfe bei der Steuererklärung
und sonstigen administrativen Auf-

mit einem Gewinn von 5700 Franken
und derTatsache, dass die teuren Ess­
geschirre, in denen das Essen warm
in die Häuser geliefert werden kann,
nun amortisiert sind, kann der Preis
für eine normale Mahlzeit auf 19.50
und für ein kleines Menü auf 18.50
Franken festgelegt werden - samt
Lieferung. Die anwesenden 65 Mit­
glieder stimmten dem gleichbleiben-

dorn und Ursfelix Aemmer.
Wie beliebt diese Jahresver­

samlnlung auch durch den gesell­
schaftlichen Teil ist, kommt zum
Ausdruck, dass es sich selbst geh­
behinderte Mitglieder am Rollator
und die ältesteAnwesende mit 99 Jah­
ren nicht nehmen liessen, dafür den
Weg unter die Füsse zu nehmen.

Ursula Handschin

unge Mitglieder fehlen
5sach I Versammlung der Trachtengruppe

Pünktlich eröffnete der Trachten­
Ir mit dem Baselbieterlied die 38.
leralversammlung der Trachten­
Ippe Sissach und Umgebung in
. Eigengewächswirtschaft zum
gli in Sissach. In gewohnter Manier
;rüsste Präsident Hanspeter Misteli
ß grosse Anzahl von Mitgliedern.
ickelmeister» Toni Häfelfinger
lilte zu den Mutationen nichts
ltbewegendes berichten. Fazit: Der
ein wird je länger desto mehr über­
rt. In der Bassstimme des Chors ist
jüngste Sänger 70 Jahre jung.
Wie in jedem Verein fehlen junge
e Mitglieder. Die Jahresberichte
Präsidenten, der Dirigentin,Tanz­
mg und Kindertanzleitung wurde
grossemApplaus verdankt. Hanni
teli, die Kindertanzleiterin, gibt

nach vielen Jahren das Zepter einer
jüngeren Leiterin weiter. Hanni
Misteli teilte mit, dass heute knapp
zwanzig Mädchen und Knaben regel­
mässig ins Tanzen kommen.

Jahresrechnung,Voranschlag 2009
sowie.die Jahresbeiträge 2009 wur­
den auf Antrag von «Seckelmeister»
und Vorstand einstimmig bewilligt.
Auch das Jahresprogramm gab wenig
zu diskutieren.

Zum Schluss der Versammlung
konnten erfreuliche Ehrungen vor­
genommen' werden; Marie Gerber
für 30 Mitgliedsjahre, Hans Wiedmer
für 25 Jahre, und .Marianne Haus­
wirth für 15 Jahre. Mit diversen
Blumen- und Wurststräussen wurde
die grosseArbeit der Leiterinnen und
Leiter verdankt.

Mit einem Pizzaessen begann kürz­
lich der Musikverein Sissach seine
128. Generalversammlung. Obwohl
dieser Anlass obligatorisch ist, hatte
es einige leere Stühle.

Präsidentin Chantal Spiess-Ho­
rand musste zwei Austritte von
Aktiven vermelden. Jaronas Scheurer
ist an der Jazzschule untergekommen.
Er macht sein Hobby zum Beruf und
setzt voll auf die Musik - schade für
denVerein. Emanuel Häfelfinger setzt
neu auf den Sport.

Neue Aktivmitglieder gibt es
dieses Jahr leider keine, der MYS
hat jedoch immernoch gut 40Aktive.
Total sind im Moment 383 Mitglieder
registriert.

Informative Jahresberichte
Ein Leckerbissen ist immer der Jah­
resbericht der Präsidentin. Ganze 25
Minuten durften die Anwesenden
zurücklehnen und geniessen, aber
auch den erhobenen Mahnfinger
«anhören». Der Bericht der Muko

von Doris Kron-Manhart zeigt die
Höhepunkte, aber auch die Probleme
während dem Jahr ohne festen Diri­
genten auf.

Die Jahresrechnung weist ein
Plus auf, dazu tragen immer das
Jahreskonzert und das Vereinsheft
wesentlich bei. Bei gleichen Jahres­
beiträgen und trotz der wirtschaft­
lichen Lage rechnet auch das Bud­
get mit einem Überschuss.

Wahlen ohne grosse Wogen
In den verschiedenen Gremien gab
es praktisch keine Änderungen. Der
ganze Vorstand inklusive Präsiden­
tin bleiben die «Alten». In der Muko
scheidet Jaronas Scheurer aus, für
ihn wurde Käthi Mangold gewählt.
Auch der Dirigent Clemens Schmid
wird nach seiner Pause sein Amt
weiter ausüben. Neuer Ersatzrevisor
wird Hannes Bussinger.

Neben den üblichen kleineren
Anlässen im Tätigkeitsprogramm
gibt es auch wieder einige Highlights.

. .

Am 9. Mai findet ein Kirchenkonzert
statt, am 6. Juni nimmt der Verein
am Musikpreis an den kantonalen
Musiktagen in Rünenberg teil. Beide
Anlässe stehen unter dem Dirigat
von Roland Schaub.

Die Marschmusikparade des Musik­
verbandes beider Basel im Herbst
findet erstmals in der Begegnungs­
zone in Sissach statt, sicher ein An­
ziehungspunkt für viele Blasmusik­
begeisterte. Das Jahreskonzert ist
am 28. November.

Hans Jenzer wird dieses Jahr für
seine 25 Jahre aktives Musizieren
kantonaler Veteran. 22 Aktive kom­
men für maximal sechs Absenzen
während des ganzen Jahres in den
Genuss von Prämien. Spitzenreiter
mit nur einer Absenz waren Claudio
Wilda, Jürg Schneider, Hans Jenzer
und Ueli Oberli. Nach den üblichen
Mitteilungen und dem obligaten
Gschänkliverteilen konnte die GV
kurz nach 22 Uhr geschlossen wer­
den. Ueli Oberli


